
Was uns (noch) trenmt
In der Fra!,e ,,lst der lslam integrierbar?" liegen Er9erten und Bür$er vlelfach auseinander

Rolf Potthoff

Essen, Wie strk die muslimi-
sche .Zuwanderog ucl die
Integation von Sl<ePsü, Vor'
urteilen, gu ängsten beftach-
tetist, zeigenAußerungenwie:
,,Bei uns sind SPrüche wie.

,Deutschlmd gehört bald us,
bald seid ih: hier die Auslär-
derl, aq..d!r Tagesordnmgl'.
Dies .scheibt kein'.Mitläufer
rechtsextremistischer Horden;
hein iileologisch verbqhrter
Fmtiker,. sondem ginq lF1au
aus bürgerlichem Duisbugu
Milieu. Diese Außrug ge-

hörte ru 'einem Beibag tler
Diskussionirunde, die.sich mit
einer heiß alebattiertm trage
befasste:.,,Ist der Islam. integ-
rierbar?" .hieß alas Reitz'Ihe-

D Erst nac,h einer guncllegen'
den Refomtation, des.Islam,
m Beispiel in EuoP4 km
verhindert werdm, dcs die
.frluslime eher die S&aria als
eifl christlich geprägles.
Geselzbucb respektieren' {{
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Dqlath,Essen wal8n uulsen uelegl' uetrl trl' 
Laschet und Prof. Klaus Bade (v

ma im Pact Zollverein, Essen
'In besterAbsicht'und in der .md sie.si-c.]ldu.fDauun einer

Analvsevereint,aberverschie- Paallelgesellschaft entwi-

den il der \trahmehmulg des ckeh wird mit bdsmten Fol-

2usammenlebens draqßän in gen für Euopa", wendet ein

tlen Städten stellten siöh den Duisbuger Zuschauer ein. 
-

Frasen von WAZ-Cheftedak- h'of. Bade, Deutschlmds
tmiulrichReitz:GülsenCele- führender Migrations- ud
bi. die Kämpferin; Amin Integrationsforscher, ist je-

Läschet, der' Pragmatihu; docli die,,dauemde Skmdali-
Proi l0aus Bade, iler For- sierog'f bei Fehlverhalten
scher, md Sören Link, der vonMigrutenleid'Mandürfe
Mmvor Ort. Und mebr md
mehr fokussierie sich die
Experterude auf den Punkt:
Sinal öe teils massiv zu erle-
b enden Inte gntionshemmnis-
se religiös-kultuell begündet
oder hanili:lt es sich vielmebr.
m .ein,.::!oziales, um .ein
(Unter-) SchichtenProblem?

Gülsen Celebi ist lrudisch-
stämhig, Rechtsmwältin,
Buchautorin ud eine mutige
Frau. Sie beheut Frauen, die
Op{er von Zwmgsheirat md
häuslicher Gewalt geworden
sind. Celebi kemt die PhYsi-
sche md psychische Pein Yon
gescblagenen Frauen, doch
will sie dq verbreiteten Aa-
sicht entgegentreten, diese Art
von Brutalität seibesonders in
mudlimischen Ift eisen ausge-
prägt. ,,Das ist keine Frage des

Islarns", sagt.sie, und neryrt es

eh gudsätzliches Ubel von
patriuchalisch gefü.hrten

Gesellschaften in aller Welt.
In Publikm aber sieht mm-
cher es mders: ,,Die Zukuft
wircl us zeigen, dros der
Islm, diese uchaische Reli-
gion, nicht zu der christlich-
abendländischen Kultu pust

}} Der Islam ist nicht inte-
grierba, schon deshalb nicht,
weil er gü nicht integrie*
wsden möchte. vor 20 Jah-
retr wäre eire Integration
noch möglicb gwse& aber
leider hat der Stat geschla-

fen, und heute hat der Islam
in Deuücblaad nur ein einzi'
gc Ziel: Die Übemahme
Deütschlands. (

Klesen, Duisbutg.

Muslime nicht s*indig mit
clem Blick.duch die,,Schreck'
brille" sehen. Und überhauPt
wmt er vor Pawchalirug:
,,Der Islmist keine feste Grö-
ße, erhat eine ugeheue Viel-
Ialt ud Spmweite ryischen
I(otretrativismus md Libera-
lität." Bade mahnt, ,,den ein-
zehenän Muslim in seiner
Freiheit zu sehen md neh-
men". Gerade'einmal ein Vier-
tel allerbei.ms lebenden Men-
schen islalgischen Glaubens'
vürden von den Verbändel
verbeJen ud es gebe die vie-
len, vielen Muslime, ftir die
,,die Moschee genauso fem ist

wie Iiü viele Christen die eige-
ne Kirche".

Amin Laschet ist Integra-
tionsminister in Jiügen Rütt'
sers' NRW-IGbinett md der
ärste lntegationsministe!
den es gab in der RePublik'
Auch für iln lässt sich die Fra-
ee. ob der Islm eine Chmce
tai, sich zu einem liberal md
tolerant geprägten,,Euro-Is-
lm" zu entwickeln, auf einla-
che Nemer bringen: ,,Der
Islm muss sich an msere Vet-
fassug halten." Fijr den CDU-
Politiker ist,,Bi.ldung, Bildmg,
Bildug" der Schlüssel, m
Miauten zu sozialem ud
beirflichem Aulstieg zu brin-
gen-,,und das ist die Grundia-
ge jeder erlolgreichen Integra-
tion", sagt der Minister, ud er
vemas in den offenlrmdigen
Mäns;ln bei d.er Integation
Ieinän ethnischen oder reli-
giösen Hintergrod ru erken-
nen, fiilrt sie auf soziale Grüa-
de zuück. Ab€r auch hier der
Einwmd eines Bürgers: ,,Es ist
doch iedem der Betei.ligten
ldu, dass der Islm bei us
nicht integrierbar ist."

Solche Shepsis ist wie ein
Stichwort für den sozialilemo-
lcatischen Duishurger Land-
tagspolitiker Sören Link. Be!
fall ist ihm sicher, als er sagt;

,,htegration darfnicht nu die
Bringschuld der au-tnebmen-
den Staaten seil." Die ,,OPfer-
mentalität von Migrmten
nach dem Motto ,alle sind
böse' km ich nicht länger
hören", bricht es aus Link

heraus. Linkprmgert zwa die
Fehler aller Parteien in d9r
ruücldiegenden Integrations-
Dolitik m, weistiedoch aullda-
ie Vermtwortlicb-keiten von
Zuwmderem hin: ,,Es kmn
doch nicht sein, dass bei mm-
chen, der schon 30 lahre hier
lebt, noch imer ein SPrach-
niveau henscht wie bei einern

Towisten, der gerade am
Bahrhol mgekomen ist."

Der Zuspruch ftü Sören
Links Debattenbeitäge macht
vor allem dies offenludig: Es
gibt eine nicht ru unterschät-
zende lQuft ruischen dem,
wie Politiker ud Wissen-
's chaft ler.den bisherigen.Stmil
der Integration sehen und wie
ihn mdererseits nicht gerilge

D Die sogena.il1ter. Ehren-
norde haben init der Religion
des Islain nicht das Geilngste
zu tun. Im i(oran heißt es:

,Wer einen Menscheo tötei"
tür den gilt, als hätte er alle
Menschen getötel wer hin-
g€gen einen Menscilen rettet,
auch nu eilen m lxben
erhält, der sei so angesehen,
als hätte er alle Menschen
gerettet.' Ich bin übrigens
I(atholik. {t

Simon, Gehenhichen

Teile der Biüger emPfinden.
Das Reitz-Thema (heute, 22
Uhr, NRW-I1/) legt die Kluft
offen - sie zu überuiaden wird
noch einiges m Anstrengu-
gen kosten ud dauem.
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